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Nedaktion von R. Hahn. 
Druck und Verlag von R. Graßmann 
Kirchplatz Nr. 3. 
Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Kirchplatz 3 und Schulzeuſtr. 17, 
bei O. T. Poppe. 


Nr. 79. 


Norddeutſcher Reichstag. 
32. Sitzung vom 1. April. 

Der Präfivent Sim ſon eröffnet die Sitzung um 
12½ Uhr. 

Am Tiſche des Bundesraths: Graf Bismarck, Prä⸗ 
ſident Delbrück, General Podblelskl. 

Die Kommiſſlon zur Vorberathung des Geſetzent⸗ 
wurfes, betreffend die Rechtsverhältnlſſe der Bundes 
beamten, iſt gewählt, hat ſich konſtitulrt und zu ihrem 
Borfipenden den Abg. Wachler, zu deſſen Stellvertreter 
den Abg. v. Brauchliſch (Elbing), zum Schriftführer 
den Abg. Hammacher und zu deſſen Stellvertreter den 
Fihen. v. Dörnberg gewählt. 

Das Haus fährt in der Berathung des Etats pro 
187 1 Fort. Verſchledene Einnahmen: hierunter befin- 
den ſich 30,000 Tolr. für Beſorgung der beſonderen 
pieußiſchen Angelegenheiten durch das auswärtige Amt. 

Abg. Frhr. v. Hoverbeck konſtatirt, daß das 
preußiſche Abgeordnetenhaus dieſe 30,000 Thlr. nur für 
1870 als außerordentliche, einmalige Ausgabe gewährt 
hat, jo daß ſie für 1871 hier nicht angeſetzt werden 
könne ohne Zuflimmung des preußiſchen Landtags. 
Matertell ſel es von geringer Tragweltt, ob der Bund 
oder der preußiſche Staat dieſe 30,000 Thlr. annehmen 
soll. Man müſſe dieſe 30,000 Thlr. ſtreichen und 
damit aussprechen, daß wir nur ein auswärtiges Amt 
haben, an das Jeder gleiche Anſprüche hat. 

Graf Bismarck: Der Bund if berechtigt, das 
Prücſpuum von etwa 5000 Thlrn. von Preußen an- 
zunehmen, und der Reichstag wird wohl thun, dleſe 
Summe zu gewähren, denn es werden prrußlſche Ge⸗ 
ſchüfte unentgeltlich beſorgt. Es giebt noch ein Mini⸗ 
ſterlum der auswärtigen Angelegenhelten; der Bundes⸗ 
kanzler iſt vom Bunde beſoldet und vertritt doch die 
preußiſchen Intereſſen. Nothwendig find darum auch 
preußiſche Geſandte bel den deutſchen Höfen, well das 
Bundespräſidium feinen Einfluß nicht üben, Verſtändi⸗ 
gungen nicht anbahnen kann ohne dieſe vermittelnden 


präſtdenten beſoldet. 5 

Abg. Löwe: Es handelt ſich darum, auf eine 
Schwieriglelt in unſerer Verfaſſung aufmerkſam zu ma- 
chen: die Beratbungen des Bundesrats, die nicht nach 
nach freiem Willen, ſondern nach Inſtruktlonen geführt 
werden. 

Abg. Hammacher: Durch die Beſchlüſſe des 
preußiſchen Abgeorductenhauſes iſt die Stellung des preu- 
ßiſchen Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten 
zu den Bundesſtaaten nicht tangirt worden. Die hier 
in Rede ſtehende Forderung führt uns in einen Konflilt. 

Graf Bismard: Ich habe nicht von preußlſchen 
Legatlonen, die Preußen unterhält, ſondern von Geſchäf⸗ 
ten des Bundeskanzlers, die die Intereſſen Preußens be- 
treffen, geſprochen N 


Stettiner 


Preis der Zeitung auf der Poſt vier⸗ 
teljährlich: 15 Sgr. in Stettin monatlch 
4 Sgr. 

Unſere Abo.ınenten erhalten die Frauen ⸗ 
Zeitung „das Haus“ auf der Poſt viertel⸗ 
jährlich für 10 Sgr, in Stettin monatlich 
für 3 Sgr. 


Sonntag, 3. April 1870. 
& „ 
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Konflilt zu vermelden. Laser verſichert dem Grafen men. Das Haus genehmigt ſchließlich in erſter und und beſtimmt, daß dieſelben in Zukunft getrennt leben. 
Bismarck, daß er welt entfernt davon iſt, den Grafen zweiter Berathung die Konſularkonventlon mit Spanien. Durch eine der Klauſeln verbinden ſich Beide auf Ehren⸗ 
perſönlich angreifen zu wollen; er beflätigt die Aruße⸗ Schluß der Sitzung 4 Uhr. — Nächſte Sitzung wort, nicht mehr zuſammen zu leben, „einerlel, was 


rung des Abg. v. Bennigſen, daß er nicht im Nam 
feiner politiſchen Freunde geſprochen hat. 

Nach kurzen Bemerkungen Reichenſpergers 
die Disluſſion geſchloſſen; die 30,000 Thlr. wer 
wit 112 gegen 74 Stimmen genehmigt. — Prä 
Dr. Simſon, Graf Schwerin und v. Bennigſen ſti 
ten für die Streſchung, Abg. Windihorſt ſtimmte 
die Bewilligung. 


Abg. Wachler fordert vom Admiral Jachmang, 


daß er feine Aeußerung berichtige, wonach die Pri 
ſtrafe im Heere und in der Marine noch beftcht f 
Leute, die in der zweiten Klaſſe find. Eine Aller bö 
Kablnetsordre von 1848 ſchafft die köcperliche Züch 


nicht; ſie darf auch nach der Ordre von 1867 im 
des Disziplinarverfahrens nicht applizirt werden. 


Berichtigung iſt nothwendig im Intereſſe der Armee und 


der Marine. 

Admiral Jachmann: Ueber den Fall, den de 
Abg. Duncker erwähnt hat, ſchweben Verhandlu⸗ ge 
Die Prügelſtrafe kann gegen Leute in der zwelten $ 
in der Marine verfügt werden. EN 


£ 


Abg. Wachler: In der Armee iſt fie auf 1 


hoben, die Marine bildet aber einen integrirenden ! 
des Heeres. Pe 


Graf Bismarck: In dem Heere finden lor t= 


liche Züchtigungen nicht mehr flatt, in der Marine gel⸗ 
ten noch die Beſtimmungen für die Reichs marlne. 


zuläſſig, wenn ein Menſch ein gemeines Verbrechen Be 


geht, nachdem er ſchon in die zweite Klaſſe verfff 
worden iſt. Unſer Biſtreben geht aber darauf hin, d 
auch in dieſen Fällen die körperliche Züchtigung ar 
dem Kodex verſchwinde. | 
Abg. Wachler: 
doch publizürt werden. 


Wort über eine Institution, auf die wir ſtolz find, 
ich entſchieden zurück. f 

Abg. Löwe. 
Marine, aber wir find auch ihre tieueſten Hüter, 
denn wir haben die allgemeine Wehrpflicht en⸗ 
geführt. 

Abg. Duncker kommt auf den Sprzlalfall 

Bord der Vneta zurück. 

Graf Bismarck fordert Abwarten bis um 
Schluß der Verhandlungen über den Fall. — Das 
Haus fährt in der Berathung des Milttäretats jet, 


Abg. Ewald ſpricht ſich über die Grumdgebanfen des 


nordd. Bundes aus und wird vom Präſidenten auf 
den Militäretat zurück verwleſen. 
Abg. v. Hoverbeck ſchlägt vor, die Beitäge 


Abg. Lasker motlolrt die Nothwendigkel, diefe Sachſene, Mecklenburgs, Hefiens um die Summe on 


30,000 Thlr. abzusetzen. 


deren Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten haben; 


das if die polltiſche Seite dieſer Frage. Dieſe ganze 
Stellung erſcheint uns gefährlich, ſchon wegen der Ver⸗ 
antwortlichteit dieſes Miniſters für Preußen und den 
Bund in einer Perſon. Es if ja möglich, daß wir 
Anträge über Auswärtiges bei dem Bunde anbringen. 
Preußen giebt hiermit den Heinen Staaten ein Beifpiel, 
welches befolgt wird, und das führt zu Verdunkelungen. 
Das find die ſachlichen Gründe, wer halb wir für Strei- 
chung plaidiren, und wenn Sie ſtreichen, jo wird ein 
Wunſch des preußiſchen Landtags erfüllt. 

Graf Bismarck: Die Nadelſtiche des Vorred⸗ 
ners machen auf mich leinen Eindruck. Es iſt ſchlimm, 
Aeußerungen von mir zu entſtellen oder gar zu über⸗ 
treiben und Vorredner ergeht ſich in Inſinuatlonen, die 
ich berichtigen muß. Ich beſtreite, daß ich mich im 
Widerſpruche mit meinen früheren Anſichten befinde und 
erwarte den Beweis. Ich halte mich an die klaren Be⸗ 
ſummungen der Verfaſſung und deutele daran nicht. 
„Dazu bin ich viel zu viel nattonalliberal!“ Was der 
preußiſche Landtag iſt, iſt auch der Landtag jedes an- 
deren Bundesſlaates. 

Abg. v. Hoverbeck tritt den Aeußerungen des 
Grafen Blömard entgegen. 


wendig glaubte. Graf Bismarck antwortet dem Gehen. 
v. Hoverbeck ſehr perſönlich. 

An den weiteren Erörterungen bethelllgen ſich: 
Graf Bethuſy, Fries, 
nachwelſen, daß der 
das Recht hat, dieſe 


Preußen will keinen beſon⸗ 5450 Thlr. zu erhöhen, welche ihnen an Ausgaben für 


die Bundesgeſandiſchaften nachgelaſſen find. Der Bind 
dürfe nicht Geldausgaben für ſolche ſchädlichen Bunſes⸗ 
| Inftitutionen geben. 

Der Antrag wird abgelehnt. — Die 
ralhung iſt beendigt. 

Es folgt die zweite Berathung über den Entpurf, 
betreffend die Eheſchließung von Bundesangehörlge im 
Auslande. 
Artgg. Becker prägfirt als Reſerent der Komuſ⸗ 
ſion den von Letzterer eingenommenen Standpunkt and 
Abg. v. Sybel vertheidigt ſein von uns bereitg nit⸗ 
getheiltes Amendement. Redner, ſowie der darauf fol- 
gende Abg. Relchenſperger wiederholen im Weent⸗ 
lichen ihre ſchon bel der erſten Berathung kundgegeknen 
Anſichten. 
| Bundeskommiſſar Pape bebt die einzelnen Ewel⸗ 
terungen hervor, welche die Vorlage in der Komrſſſton 
erlitten hat, welche Alle zweckmäßig jelen; eine bliga⸗ 
toriſche Eivilehe einzuführen ſei allerdings bedenklle und 
darum das Amendement Sybel nicht zu empfehlen weil 
dasſelbe unbedingt zur obligatoriſchen Eivilche ühren 
muß. 
miſſtonsbeſchlüſſen aus. 


wan Be- 


| mandeur der 


„ Tbeil. 


Dann muß ein ſolches Geſeß 
Adie Sache unterſucht werden ſolle und von einem ſolchen 

Abg. v. Hoverbed. Die Prügelſtraft iſt er 1 
tet. * 


ard. Dieſee horte, bete En ein 


Sonnabend. 


Deutſchland. 
Berlin, 2. April. 


tragt worden if. 


ben des Bundeskanzleramtes aufgefordert worden, die 


3 Daten anzugeben, die ihn zu feiner neulichen, im Reichs⸗ 


tage gethanen Aeußerung in Betreff des durch Furcht 


vor körperlicher Züchtigung hervorgerufenen Selbſtmordes 
eines Matroſen der Kriegsmarine veranlaßt hatten, da 


Vorfalle nichts bekannt jet. 
Stuttgart, 30 März. Der 


4 


leiſtend, welche durch die Gnade und das Ver⸗ 
trauen Sr. Maj. des Königs an mich ergangen iſt, 
babe ich am heutigen Tage die Führung des Kriegs⸗ 
miniſteriums übernommen, um der Armer unter ſchwie⸗ 
rigen Verhäliniſſen die Bedingungen ihres Daſeins zu 
bewahren, die Thättgkeit und den Fortſchritt in der 
Armee zu erhalten und vorwärts zu führen. In dieſer 
meiner Amtsführung werde ich der von meinem Vor⸗ 
gänger eingeſchlagenen Richtung in allen Stücken unver⸗ 
rückt treu bleiben; ich rechne dabei auf das richtige 
Verſtändniß und auf die thätige Unterſtützung Aller, 
und ich verſpreche meinerſelts eine eben jo gewiſſenhafte 
als feſte Führung der Geſchäſte, die Unterſtützung und 
Anerkennung dem Talente und jedem Streben und bie 
Fürſorge für Alle nach meinen Kräften. Stuttgart, 
den 24. März 1870. Chef des Kriegs⸗Departements, 
General⸗Mafor x. v. Sucko w. 

Dies Aktenſtück iſt eine neue Beſtätigung dafür, 
daß der Perſonenwechſel im Kelegsminiſterium durchaus 
keinen Syſtemwechſel im Sinne der ſog. Großdeutſchen 
in ſich ſchlleßt. 

Augsburg, 1. April. Die „Allgem. Ztg.“ 
enthält in ihrer heutigen Nummer die wichtigſten Stel⸗ 
len des Schrma's de fide catholica und die daraus 
abgeleiteten Canones, welche gegenwärtig dem Konzil 
vorliegen, und wie ſicher vorauszuſehen ſei, zur Annahme 
gelangen werden. Dieſelben richten ſich gegen den 
Materialismus, Atheismus und Pantheismus. 

Ausland. 

Wien, 1. April. Der Reſolutlonsaueſchuß 
des Abgeordnetenhauſes genehmigte in feiner geſtern 
Abends abgehaltenen Sitzung das Nothwahlgeſetz, nach- 
dem die Miniſter Herbſt und Breſtel dasſelbe als elne 
gerechtferligte Ergänzung der Staatsgrundgeſetze befür⸗ 
wortet hatten. * 

— Wie die Morgenblätter berichten, fand ſofort 


Er ſpricht ſich für den 5. 1 nach den kom- nach der geſtrigen Sitzung. des Abgeordnetenhauſes ein 


Miniſterrath ſtatt, um über die durch den Austritt der 


Nach längeren Erörterungen und nachdem Refe- Polen und Slovenen geſchaffene Situation zu berathen. 

Graf Ble marck: Die Debatte hat einen persön- rent Becker die Beſchlüſſe der Kommiſſion motiv und Der Minſſterrath beſchloß einſtimmig, vom Kalſer die 
lichen Charakter angenommen, der mir nicht lieb ift und die Vorzüge derſelben vor allen Amendements hevorge- Ermächtigung zur Auflöſung derjenigen Landtage zu er- 
der mich zu Erwiderungen zwingt, welche ich nicht noth⸗ hoben, werden letztere abgelehnt, $. 1 nach den Vor⸗ bitten, deren Abgeordnete den Reſchsrath verließen und 


ſchlägen der Kommiſſion angenommen. Derſelbe artet: 
„Der Bundeskanzler kann einem diplomallſchen Be teter 
des Bundes für das ganze Gebiet des Staates bei 


von der Entſcheidung hierüber ihr Verbleiben im Amte 
abhängig zu machen. 
Paris, 30. März. Die „K. Z.“ berichtet: 


Windthorſt, welche Leptere beide deſſen Hofe oder Regierung derſelbe beglaubigt iſt, und Geſtern um 4 Uhr ſtatleten der Kalſer und die Kal⸗ 
Reichstag nach der Berfaffung nicht einem Bundeskonſul für deſſen Amtsbezirk die allga eine ſerin der Königin Jabella einen Beſuch ab. Die Kö⸗ 
30,000 Thlr. anzunehmen. Die Ermächtigung erthellen, bürgerlich gültige Eheſchlleßugen nigin war in tiefer Trauer. Der Kalſer und die Kal⸗ 


if eine Upienfrage, ſteht mit dem Geſandt⸗ von Bundesangehörigen vorzunehmen, und die Gebrten, ſerin kamen, um derſelben ihre Beileitsbezeigungen aus- 
le im 88 und das Wort Konflikt Helrathen und Sterbefälle von Bundesangehöricm zu zudrücken. Die Königin iſt nämlich jetzt von ihrem 


ſcha 
wird oft ausgeſprochen. 


beurkunden. Die 88. 2 bis 14 des Geſetes werden 


Manne getrennt. Die beiden Gatten haben einen Kom⸗ 


Abg. v. Benigfen beſchwört das Haus, dieſen nach den Vorſchlägen der Rommiffion überall angıom- promiß untetpichnet, welcher die Galdfragen vegulit, 


Se. Majeſtät der König 
hatte geſtern Morgen eine Beſprechung mit dem Kom- 
3. Garde - Kavallerie - Brigade, Grafen 
Brandenburg II., empfing hierauf einige höhere Milt- 
tärs, nahm ſodann die Militär-⸗Monate⸗Rapporte und 
die regelmäßigen Vorträge entgegen, arbeitete demnächſt 
„etwa 3 Stunden mit dem Krlegsminiſter von Roon 
und dem Chef des Militärkabinets v. Tregckow und em⸗ 
pfing darauf den Beſuch des Großberzogs von Sac 
„ ſen-Welmor, welcher fi alsdann zur Königin⸗Wittwwe 
gung ganz ab; ſtraſrechtlich beſteht die Prügelſtrafe alſo] nach Charlottenburg begab. 
e König eine Ausfahrt, beſichtigte das Auguſta⸗Hoſpital 
in allen ſeinen Räumlichkeiten und arbeitete ſpäter mit 
dem Miniſterpräſidenten Grafen Bismarck. — An der 
Königlichen Tafel nahmen der Kronprinz, die Großher⸗ 
Jogin Louiſe und der Großherzog von Sachſen⸗Welmar 
u. Die hohenzollernſchen Gäſte ſpeiſten im Schloſſe. 
ei Abends erſchlen der Hof in der Oper. 

4 — Als Nachfolger des Generalpoſtdirektors von 
Philipsborn, welcher belanntlich aus dem Staatadienſt 
A austritt, um das Präſidium des neuen Ceutral⸗Bodeu⸗ 
Krebit-Zuftituts zu übernehmen, wird der „Weſ.-Ztg.“ 
| „in unterrichteten Krelſen“ der Geheime Ober⸗-Poſtrath 
Stephan genannt, welcher bekanntlich in neuerer Zelt 
wiederholt mit dem Abſchluß von Poſtverträgen beauf⸗ 


Nachmittags machte der 


— Wie die „Sp. Ztg.“ erfährt, iſt der Reichs⸗ 
tags-Abgeordnete Franz Duncker durch amtliches Schrel⸗ 


ſich auch ereignen mag.“ Der König Franz bat jedoch 
bis jetzt das Palais, das die Königin in Paris be⸗ 
wohnt, noch nicht verlaſſen. 

— Der Prinz Peter hat bis jetzt Paris noch 
nicht verlaſſen. Wie es ſcheint, ſoll derſelbe auch hier 
bleiben dürfen. Zum menigften jagt er allen Perſonen, 
die zu ihm kommen, um ihn zu beglückwünſchen, daß 
er keinen Befehl zur Abreiſe erhalten habe, indem er 
hinzufügt, daß, wenn er ihn erhalte, er ihm keine Folge 
leiſten werde. Diejes iſt aber jedenfalls eine leere Dro⸗ 
hung, da der Kalſer ihn ſchon wegen der Penflon, 
welche er ihm ausgeſetzt, vollſtändig in der Hand hat. 
Unter den Perſonen, welche dem Prinzen ihre Aufwar⸗ 
tung machten, befanden ſich auch Duvergier, der Ge⸗ 
neralſekretär der Poltzeipräfeltur, und Lagrange, der 
Polizei⸗Kommiſſar, der die polltiſchen Vetſchwörungen 
entdeckt hat. Das Haus des Prinzen If fortwährend 
polizeilich beſetzt. Wie wenig man in den offiziellen 
Krelſen an eine Freiſprechung des Prinzen glaubte, geht 
übrigens aus dem Umſtande hervor, daß das Schloß 
von Ambroiſe, welches bekanntlich früher von Abd⸗el⸗ 
Kader bewohnt wurde, bereits in Bereitſchaft geſetzt 
worden war, um den Prinzen aufzunehmen. 

Paris, 1. April. Die von Wiener Blättern 
kolportirte Nachricht, daß die ürdiſchen Reſte des Soh⸗ 
nes Napoleons I. aus Wien hierher übertragen werden 
ſollen, hat hier überraſcht. In unterrichteten Kreiſen 
wird verſichert, daß man von dem Bivorſtehen eines 
ſolchen Aktes keine Kenntulß hat und daß auch keinerlei 
hlerauf bezügliche Verhandlungen gepflogen wurden. 

Paris, 1. April. Nach hier eingetroffenen 
Mittheilungen aus Ereuzot nimmt die Arbeitoeinſtellung 
der Bergleute neuerdings wieder eine größere Ausdeh⸗ 
nung an. 

London, 31. März. Aus Dublin wird tele- 
graphiſch gemeldet, daß ein Aufſeher Namens Craw⸗ 
ford, welcher in Killalen bei Clonmellan mehrere Land⸗ 
ſtrecken unter ſeiner Hut hatte, jo gefährlich durch einen 
Schuß verwundet wurde, daß nur noch ſchwache H 


Schuß wurde abge 
Kaminfeuer ſaß. . * e 
Liſſabon, 1. April. Die Eröffaung der 
Kammern hat durch den König in Perſon ſtattgefun⸗ 
den; in der Thronrede werden die guten Beziehungen 
Portugals zu den auswärtigen Mächten hervorgehoben. 
Bukareſt, 1. April. Die Regierung legte 
der Kammer die Konzeſſion über den Balfanpaß vor, 
zog aber dagegen alle anderen Eiſenbahnproſekte, aus⸗ 
genommen das Projekt Jaſſy zum Pruth, zurück. 
Pommeru. 

Stettin, 2. April. In der geſtrigen Schluß⸗ 
ſitzung der diesmaligen Schwurgerichtsperiode kam 
eine Anklage wegen vorſätzllcher ſchwerer Körperverletzung 
eines Menſchen, verbunden mit Verſtümmelung, wider 
den Aliſizer Auguſt Ernſt Friedrich zu Züllchow, auf 
Grund folgender Thatſachen zur Verhandlung: Der 
Angeklagte hatte ſeinem Schwiegerſohn, dem Mühlen- 
befiger Schulz, mit ſeiner einzigen Tochter, als Aus⸗ 
ſteuer fein geſammtes Beſſtzthum, das Grundſtück Aus⸗ 
bau Nr. A, übereignet, und ſich nur das Altenthell 
für ſich und feine Frau ausbedungen. Da der Schwie- 
gerſohn nach des Friedrichs Anſicht feinen Verpflichtun⸗ 
gen nicht nachkam, lebten Beide auf ſehr geſpanntem 
Juße, und als am 29. Seplember v. J. Schulz von 
ſeinem Hofe Holz, (das er in der Scheune losgebrochen 
haben ſollie), abfahren wollte, da er es an den Eigen- 
thümer Heinsberg in Grabow verkauft, ſchoß Friedrich 
aus dem Fenſter des oberen Stockes ſeiner dem Hofe 
gegenüberliegenden Wohnung eine mit Schrot geladene 
Flinte auf Schulz ab, der durch dieſen Schuß aus 
einem Auge die Sehkraft verlor. Der Angeklagte er- 
klärte ſich in heutiger Verhandlung nicht ſchuldig, da 
er nur einen Schreckſchuß habe abfeuern wollen. Im 
Uebrigen ſchllderte er ſeinen Schwlegerſohn als einen 
Menſchen, der Alles verwirthſchafte und ſo die gegrün⸗ 
dete Furcht in ihm rege gemacht, daß er ſchließlich im 
Alter betteln gehen könne, dadurch ſei er vollſtändig in 
Verzweiflung gerathen. N 

Die Beweisaufnahme konnte naturgemäß leinen 
direkten Beweis für die Schuld des Angeklagten bieten, 
und der Indizienbewels erſchlen den Geſchworenen nicht 
genügend, denn ſie ſprachen den Angeklagten nach kurzer 
Berathung frei. 

Im zweiten Falle war der Angeklagte, Knecht 
Hermann Ziemke, geſtändig, am 15. Januar d. J. 
zu Hohenzahden dem Knecht Karl Behnke aus einem 
Stalle mittelſt Einbruchs Geld und verſchledene Klei⸗ 
dungsſtücke geſtohlen zu haben. Derſelbe wurde zu 1 
Jahr Geſängniß, Verluſt der Ehrenrechte und Stellung 
unter Poltzelaufſicht während gleicher Dauer verurthellt. 
— Den Schluß bildete eine Anklage wegen wiſſentli⸗ 
chen Meineldes wider den Flelſchergeſellen Karl Ernſt 
Guſtab Braun von hier. Derſelbe hatte am 1. Je⸗ 
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off 
ein Wiederauftommen gehegt werden. Der 


1 


S 


bruar er. als Zeuge in der Unterſuchungsſache wider men wird der Maſſower Verein, der ſich mit dieſer „Entweder müſſe der Schollenbefiger gehalten ſein, die- alle erdenklſche Ehre an. Er empfing ihn in großem 


den Arbeiter Nachtigall vor dem Unterſuchungsrichter Angelegenheit ſchon jo vielfältig beſchäftigt, beauftragt: 
des bieſigen Krelsgerichts eldlich bekräftigt, daß er ſich einen Reformentwurf auszuarbelten und denſelben der 
im Beſitz der bürgerlichen Ehrenvechte befinde, eine gleiche Aus ſicht genommenen außerordentlichen General ⸗Ver⸗ 


jelde auſzuforſten oder der Nachbar, der Schaden fürchte, Staate und trug bei dieſer Gelegenheit an ſeluem Kopf⸗ 
berechtigt ſein, dieſe Aufforſtung auf der nachbarlichen putzt Gold und Juwelen im Werthe von 150,000 


Scholle auf eigene Koſten auszuführen. Der Schollen 


Verſicherung auch in dem Audienztermin am 18. Febr. ſammlung in Regenwalde zur Beſchlußfaſſung vorzu- beſizer müſſe ferner das Recht haben, die Anpflanzung 


vor der Strafabtheilung wiederholt und deren Richtig⸗ legen. 
telt auf den früher geleiſteten Eid genommen. Nachti- zur Verſöhnung divergirender Anſichten, dieſen Entwurf 
gall beſchuldigte den Zeugen ſofort im Audienztermin mindtſteus 14 Tage vor jener Verſammlung den ſümmt⸗ 
des Meineides, die herbeigeholten gerichtlichen Alten er⸗ 
gaben auch, daß jene Beſchuldigung richtig und dem 
Zeugen die Ehrenrechte durch Strafurthell aberkannt fallen, reſp. vertagt. — Vom Vorſißenden des hie ſigen 
fein. Demnach war derſelbe des „wiſſentlichen Mein- Zweigvertins, Baron Trüßſchler v. Fallkenſtein, 
eldes“ angeklagt. Er bekannte ſich der Anklage gemäß it der Antrag eingegangen: „Das Statut der kürzlich 
ſchuldig und führte führte als Entſchuldigung an, daß hier gegründeten „National- Hypotheken ⸗Kredit⸗Geſell⸗ 
er lediglich aue Scham feine Beſtrafung verſchwiegen ſchaft“ (eingetragene Genoſſenſchaft) einer Kommiſſton 
habe. Der Vertheidiger, Herr Rechte anwalt Ramm zur Berlchterſtattung für die nächſte Gencral⸗Verſamm⸗ 
deduzirte für die Annahme, daß B. ſich nur eines lung zu überweiſen. 

fahrläſſigen“ Meineides ſchuldig gemacht habe und wurde Herr Flügge ⸗ Speck erklärt ſich gegen dieſen An⸗ 
den Geſchworenen nach dem Beſchluſſe des Gerichts- trag, der wahrſcheinlich jener Geſellſchaft nicht opportun 
hoſes auch eine bierauf bezügliche Unterfrage geſtellt, je, da die Sache jo zu jagen noch im Dunkeln gäßre 
dieſe indeſſen durch den abgegrbenen Wahrſpruch ver- und man ſogar die Vertreter der Preſſe zu den Bera⸗ 
meint. Der Angeklagte wurde deshalb wegen wiſſent⸗ thungen nicht habe zulaſſen wollen. Folglich ſei auch 
lichen Meineides zu zwei Jahren Zuchthaus verurthellt, der Verein nicht in der Lage, darüber zu urthellen. 
und erklärten ſich die Herren Geſchworenen bereit, für Herr v. Dewitz (Mitglied des Vorſtandeg jener Ge⸗ 
denſelben ein Gnadengeſuch einzureichen, reſp. ein jol- ſellſchaft : Man habe die Preſſe nicht demonſtrativ 
ches, von der Vertheidigung ausgehend, zu unterſtüzen. zurückgewiesen, ſondern ſel nur der Auſicht geweſen, daß 
— Mit einem Danke an die Geſchworenen ſchloß deren Vertreter nicht in die Generalverſammlung hinein 


chen Zweigvereinen zur Kenntnißnahme zuzufertigen. langen könen.“ 
Hiermit find die ſonſtigen hierher gehörigen Anträge ge⸗ v. Knebel ⸗Döberitz, daß gegen derartige Schädigun⸗ 


darauf der Herr Vorſitzende die diesmallge Sitzungs⸗ 
perlode. 

— (Frühjahrs⸗Generalverſammlung des Central⸗ 
Vereins der pommerſchen ölonomiſchen Geſellſchaft. Eeſter 
Tag.) Dir Bice-Präfldent, Herr v. d. Oſten⸗Gei⸗ 
gelig, welcher an Stelle des Herrn v. Hagen⸗Prems⸗ 
laff die Sitzung eröffnet und leſtet, ertheilt zunächſt dem 
General- Sekretär Herrn Profeſſor Dr. Birner das Wort 
zum erſten Punkt der Tages ordnung: „Bericht des 
Haupt- Direktoriums über allgemeine Angelegenheiten der 
Geſellſchaft“. Herr Prof. Birner berichtet, daß die 
auf der Generalverſammlung zu Cöslin beſchloſſene Pe⸗ 
tion an das Abgeordnelenhaus wegen Ablehnung reſp. 
Abänderung des Entwurfs einer neuen Kreisordnung 
ſ. 3. abgeſandt worden iſt. Derſelbe theilt ferner mit, 
daß die Sammlungen für die Liebig-Stiftung 
317 Thlr. eingetragen, welche bereits abgeſandt find. 
Zunächſt ſoll eine Liebig⸗Medallle geprägt und dem 
Jubilar am 13. Mat er. überreicht werden. Ueber 
die übrig bleibenden Fonds ſoll der Jubllar beſtimmen, 
jedoch alljährlich aus denſelben eine Liebig⸗Medaille für 
hervorragende Verdienſte um die Landwirthſchaft zur 
Verleihung gelangen. Herr von Kähler beantragt 
hierzu, daß ſich die Geſellſchaft bei der Ueberreichung 
der Medaille an Liebig auf ihre Koſten durch einen 
Deputirten vertreten laſſen möge. Dieſer Antrag wird 
indeſſen nach kurzer Debatte abgelehnt und dagegen auf 
Antrag des Herrn v. Below das Haupt⸗Direktorlum 
autoriſirt, eine paſſende Adreſſe an das Ehrenmitglied 
der Geſellſchaft, Herrn Profeſſor Liebig, abzufaſſen und 
demſelben zum 13. Mal zugängig zu machen. — G8 
wird ferner mitgeteilt, daß das Comité des in Paſe⸗ 
walk demnächſt abzuhaltenden Pferdemarktes die Mit⸗ 
glieder des Vereins zu recht zahlreicher Beiheiligung ein⸗ 
ladet. — Ein Geſuch des in Schivelbein neu orga- 
niſirten Zweigvereins zm Aufnahme in den Central⸗ 
Verein wird unter der Bedingung genehmigt if, daß 
deſſen Statuten in keinem Punkte denjenigen des Cen- 
tralvereins entgegenſtehen. — Vom Lauenburger 
Zweigverein iſt der Antrag eingegangen: in Zukunft bie 
Generalverſammlungen entweder abwechſelnd in Stettin 


gehörten. Aus dieſem Grunde nur ſei ein Antrag um 
Zutritt eines „Schriftgelehrten“ abgelehnt. Jetzt ſeien 
die Statuten aber perfekt und würden allen Jatereſſen⸗ 
ten zugeſandt. Er büte deshalb, den geſtellten Antrag 
anzunehmen. Herr v. Knebel⸗Döberitz (Mitglied des 
Aufſichtsrathes) erklärt ſich gegen den Antrag, well dle 
Sache noch völlig Embryo ſel, der ſich erſt welter ent⸗ 
wickeln ſolle, eine Kommiſſſon werde alſo nicht in der 
Lage ſein, der nächſten Geueral⸗Verſammlung ſchon 
etwas Brauchbares zu berichten. Nachdem Herr von 
Trützſchler und Herr v. De witz nochmals für den 
Antrag geſprochen, wird deiſelbe abgelehnt. — Hler⸗ 
nächſt berichtete Herr Töpffer über ein von dem Vor⸗ 
ſteher⸗Amt der Königsberger Kaufmannſchaft an den 
Eentralverein gerichtttes Geſuch, ſich einer von ihm ent⸗ 
worfenen Petition wegen Einberufung des Zollparla⸗ 
ments und Reviſlon des Zollvereins⸗Tarlfs anzuschließen. 
Nachdem Herr v. d. Oſten bemerkt, daß die Elnbe⸗ 
ruſung jenes Parlaments inzwiſchen ſchon erfolgt ſel, 
beauftragt die General⸗Berſammlung das Haupt-Direl- 


toriums Namens des Vereine, jener Petition, ſowelt Leſche IR als die des Sohnes der verw. Arbeiter Kroll 


fie nicht gegenſtandlos geworden, beizutreten. — Hler⸗ 
mit iſt der erſte Gegenſtand der Tagesordnung erledigt 
Zür Punkt 2 der Tagesorduung: „Berufung einer 
außerordentlichen Generalvrſammlung für Monat Jul! 
nach Regeuwalde Behufs Kenntnißnahme der Acker⸗ 
geräth:⸗Zabrit, Verſuchsſtatlon, Berathung der Statu⸗ 


ten-Reſorm ꝛc. enutſcheidet ſich die Berfammlung nach 


kurzer Debatte und nachdem Herr Mühlenbeck⸗Wach⸗ 
lia ein Amendement, in welchem er die Anberaumung 
bieiee Verſammlung in Regenwalbe von der Bedingung 
abhängig macht, daß dort nicht die Wahl eints dritten 
Veitreters der landwirthſchaftlichen Intereſſen Pommerns 
im Landesökonomie⸗Kollegium vorgenommen werden ſolle, 
ſondern daß für dieſen Fall Stettin zum Verſamm⸗ 
lungsort gewählt werde, zurückgezogen. — Ebeuſo wird 
der dritte Gegenſtand der Tagesordaung: „Antrag des 
Stettiner Zweigr reins, die Bewilligung von 80 Thlr. 
zum Ankauf einer Sammlung landwirthſchaftlicher Sä⸗ 
mereien für das pommerſche Muſeum auszuſprechen“, 
nach kurzer Debatte angenommen, iin welcher letzleren 


und Stolp oder Cöslin und Stolp ſtattfinden zu laſſen. Herr G. A. Töpfſer einige Bedenken, ob dieſe Gelv⸗ 
In der ſich über dieſen Antrag entfplanenden Debatte bewiligung ſich auch mit den Intereſſen des Berking 
entwickelt Herr G. A. Toepffer, daß in den bis- vertrage, bejeitigt, und namentlich beivorgeboben, daß 
herigen zwel jährlichen Generalverſammlungen, von denen der dem Borftanbe des pommerſchen Muſcums ange⸗ 
die eine überwiegend von Mitgliedern dieſer, die andere hörige Dr, Dobın auch eine Sammlung von der Land⸗ 
von Mitgliedern jener Zweigvereine beſucht werde, häu- wirthſchaft ſchävlichen Inſekten dem Muſeum übermie- 
fig ganz dlvergirende Anſichten über eine und dieſclbe fen, über welche er allen ſich dafür Intereſſirenben jeg⸗ 
Sache zur Geltung gebracht würden, und es ſich bes- liche Auskunft zu geben bereit ſel. — Nunmehr kam 
halb empfehle, alljährlich nur eine Generalverſammlung folgende nicht auf der Tagesordnung befindliche, von: 
zu veranſtalten. Herr Flügge ⸗Speck führt aue, daß Jretenwalber Verein nachträglich eingegangene Frage 
ſich in dieſen Anträgen ein Mißbehagen über die bis⸗ zur Erörterung: „Wie iſt elne land wirthſchallliche Pro⸗ 
berlge Behandlung der Vereinsangelegenhelten kund gebe. vinzlal⸗Zeitung, die geeignet erſcheint, den Verlehr zwi⸗ 
Daran werde aber der Lauenburger Antrag nichts ſchen den Zweig-Vereinen zu ven witten, zu begrün⸗ 
ändern. Gekigneter erſcheine ſchon der VBorſchlag des den?“, zur Diskuſſlon. Die hierüber eröffnete Debatie, 


Vorredners, wenn man mit dem Orte der Verſammlung 
alternire. Uebrigens habe ja ſchon der Mafjower Ver⸗ 
ein früher den Antrag geſtellt, den Generalverſamm⸗ 
lungen dadurch einen andern Charakter zu geben, daß 
in denſelben nur Delegirte der Zweigvereine, welche er⸗ 
ſcheinen müßten, zur Abſtimmung reſp. Beſchlußfaſ⸗ 
ſung zugelaſſen würden. Er beantrage daher aufs Neut, in 
der nächſten Generalverſammlung darüber Beſchluß zu faſ⸗ 
fen, ob es ſich nicht empfehle, künftig jährlich je eine Dele⸗ 
girten-Verſammlung und eine Gene ralverſammlung abzu⸗ 
halten, von denen die erſtere als Organ der Geſell⸗ 
ſchaft ſich nur mit Vereinsangelegenhelten, die andere 
lediglich mit techniſchen Fragen zu beſchäftigen habe. 
Herr v. Wedell bittet, alle Anträge, die auf Einzeln- 
Seiten abzielen, zurückzuweiſ en. Es thue eine General- 
Geform noth, und dieſe in die Hand zu nehmen, jet 
die Generalverſammlung entſchleden das zuſtändige Or⸗ 
gan. Die Anſchauungen über die Bedürfuiſſe der Land⸗ 
wirthſchaft hätten ſich bereits hinlänglich geklärt, man 
ſel zu der Anſicht gelangt, daß die Gentralvereine zu 
Vertretungs-Organen einer ganzen Provinz herangebildet 
werden müßten. Es ſcheine ihm alſo geboten, ſchon 
heute derartig zu disponirev, daß bereits der nächſten 
Generalverſammlung ein ferliger Reform-Eatwurf zur 
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im welcher von mehreren Seiten hervorgehoben wurde, 
daß ſämwtliche Propinzlal-Zeiiungen den Erörterungen 
landwirthſchaftlicher Fragen gern ihre Spalten öffneten, 
verlief wegen der eigenthümlichen Stellung der Frage 
zuerſt reſultallos, jedoch ſprach ſich die Verſaunnlung in 
ihrer Majorilät, nachdem der Antragſleller, Herr von 
Wedel, dieſeibe redaktlonell geändert, dahin aus, daß 
die Oründung elnes derartigen Organs, in welchem na⸗ 
mentlich die Protokolle der Verſammlungen ſämmilicher 
Zweigverelne zum Abdruck zu bringen ſeien, zur Bör- 
derung des Vereinslebens wünſchruswerth erſcheine. — 
Schlleßlich kam noch von den die zweite Abtheilung des 
Programms bildenden techniſchen Fragen ſolgende zur 
Erörterung: „Wie weit if es wünſchenswerth, daß die 
Geſetzgebung eigen Zwang herbelführe zur Deckung von 
Sandſchollen, welche den Nachbaren Schaden bringen?“ 
Herr Zelter Neubaus, welcher dieſe Frage bereits in 
einer der letzten Monats -Verſammlungen des hleſigen 
Zwelgverelns angeregt, führte aus, daß dem Landmann 
gegenwärtig nichts gegen derartige Verwüſtungen ſchüße. 
Wie Berflutögejege erifizten, jo könne auch nur eine 
gesetzliche Aufſicht durch die Kreis behörden gegen Uber⸗ 
ſchüttung mit Sand ſchützen, die feſtzuſtellen hätten, ob 


rahaßh der im übrigen keinen Spaß verſteht und noch 
Jemand jenen Nachbar durch Abholzung von Wald jüngst ft dem bekannten Punditen burch einen katego⸗ 
Beſchlußfaſfung vorgelegt werden könne. Nach längerer ſchädige. Herr Mühlenbeck-Wachlin eutwickclt fol⸗ riſchen Brenzſperrebeſehl den Zugang nach Thibet wehrte, 
Debatte über die Behandlung der anzuſtrebenden Refor- gende Grundzüge zu einem derartigen Geſetz⸗-Entwurf: machte ich äußtrſt liebene würdig und that dem Prinzen 


Herr Aſſeſſor Mühlenbeck-Wachlin verſpricht, gegen Erſlattung der Koſten zu erwerben und im nega- 


tiven Expropriatlonsverfahren die zu ſchädigende Fläche 
des Nachbars zu kaufen, reſp. dieſer den Ankauf ver⸗ 
Nachdem der Meinung des Herrn 


gen das Geſitz über die Poltzeiverwaltung vom 11. 
März 1850 Schutz gewähre, von anderer Seite wi⸗ 
derſprochen worden und Herr Schulze ⸗Calebow er⸗ 
wähnt, daß etwas Aehnliches, als wie die vorliegende 
Frage involvire, berelts in Kommiſſions⸗Sitzungen des 
letzten Landtages unter dem Titel „Waldgenoſſenſchafts⸗ 
Geſetz“ zur Sprache gelommen, übernimmt es Herr 
Aſſeſſor Mühlenbeck, in der nächſten General-Ver⸗ 
ſammlung welter über dieſen Gegenſtand zu referlren. 

— Dem Direltor der „Prrußiſchen National⸗ 
Verſicherungs ⸗Geſellſchaft“, Herrn Nöhmer, welcher 
geſtern ſeln 25jähriges Jubiläum in dieſem Amte feierte, 
wurden zu biefem Tage von den verſchiedeuſten Seiten 
Seiten Glückwünſche und werthvolle Geſchenke zu Thell. 

— Die Probedlienſtzeit als Telegraphiſt iſt für die 
anſtellungsberechligten Militärperſonen vom Felbwebel 
abwärts durch Allerhöchſte Ordre vom 7. d. M. auf 
1 Jahr feſtgeſetzt. 

— Die landräthlichen Behörden find wiederholt 
darauf hingewieſen, ſolche jungen Leute, welche ihrer 
Milltärd ienſtpflicht bei der Kavallerie zu genügen geden⸗ 
ken, über die Vortheile aufzuklären, welche ihnen aus 
dem Eingehen einer einjährigen Dienſtzeit im ſtehenden 
Heere erwachſen. 

— Der bel dem Kaufmann Gronau bierſelbſt 
konditionirende 14jährige Laufburſche Gerloff hatte ge⸗ 
fein Mittag für ſeinen Prinzipal auf der Poſt einen 
Brief mit 170 Thlr. Inhalt empfangen. Mit dieſem 
Gelde verſchwand derſelbe, cquſpirte ſich demnächſt voll ⸗ 
ſtändig neu und beſuchte Abends das Alhambra ⸗Thrater. 


Dort wurde er von einem Schutzmann abgefaßt und 


verhaftet. Es fanden ſich von dem Gelbe noch 152 


Thlr. 10 Sgr. bei dem Burſchen vor, welcher bel 
jeiner Feſtnahme erklärte, daß er die Abſicht gehabt habe, 


ſich nach Berlin zu begeben, um ſich dort einmal ordent⸗ 
lich zu amüſtren. 
— Die bei Grabow in der Oder gefundene 


daſelbſt rekognezelrt worden. Der Vater des Knaben 
hat ſich am 2. Juni v. J. ebenfalls erträakt und daß 
leßterer nicht verunglückt, ſondern abſichtlich in's Waſ⸗ 
fer geiprungen iſt, dürfte daraus zu folgern fein, daß 
der Knabe mehrfach geüußert: „er werde ſich auch er⸗ 
tränken, um zu jenem Vater zu kommen.“ 
J den letzten Tagen lab 
Stadt und auf Grünhof einige nicht 
ſchebiebſtähle verübt worden. 

— In der Woche vom Freitag, den 25. März 
bie Donnerſtag, den 30. März incl., find nach amtlichem 
Berichte geſtorben 12 männliche und 12 weibliche Per⸗ 
ſonm, Summa 24. Todtgeboren 0 männliche, 1 welb⸗ 
liche Summa 1. Davon waren 6 in dem Alter 
unte: 1 Jahr, 3 von 1—5 Jahren, 1 von 6— 10, 
1 wn 11—20, 1 von 21—30, 7 von 31—50, 
2 son 51—70 Jahren, 3 über 70 Jahre. Ge⸗ 
ſtorben find an Lebensſchwäche bald nach der Geburt 
0, Jozehrung (Atrophie) der Kinder 2, Krämpfe und 
Kranpfkrankhelten der Kinder 3, Durchfall und Brech⸗ 


ebeutende Wä⸗ 


Scherlach 0, Unterleibstyphus 1, Wochenbettſieber O, 
Ppänie 1, katarrhal. Fieber und Grippe 0, Rothlauf 0, 
Rheimatiemus 0, Schwindſucht (Phtiſts) 6, Krebs⸗ 
kranhelten 0, organſſche Herzkrankheiten 0, Entzündung 
des Bruſtfells, der Luftröhre und Lungen 3, Entzündung 
des Interleibs 0, plötzliche Todesfälle Schlagfluß) 3, 
Gehintrankheiten 1, andere entzündliche Krankheiten 0, 
ander chroniſche Krankheiten 1, Altersſchwäche 1, Un⸗ 
glückeaue 1, Selbſimord 0. — Die mittlere Tages⸗ 
N 11 war - 3,7, die höchſte E. 5, die nie deigſte 


Etralſund, 1. April. Am 28 März, 
Abens, brannten zu Elmenhorſt die Wohnhänſer der 
Büdur Harder und Sinn ing ab, elne Kuh und 
ein Gchaf find mit verbrannt. 

ö Vermiſchtes. 

— Vor ctwa ſechs Jahren wurde von Strasburg 
eia det pralllzlrender Arzt, Dr. P., zu einem in Folge 
dis Bſes elne tollen Hundes ſchwer erkrankten Oelo⸗ 
nomen nach dem Gute Plonchott herausgeholt. Ob⸗ 
gleich dr Arzt zur Sicherung ſeiner Perſon die nöthigen 
Vorlehungen getroffen, konnte er es doch nicht vermei⸗ 
ben, dß eine kleine unbedeutende Wunde an ſelnem 
dinger vun hem Giſftſtoff des bald nach feiner: Ankunft 
verſchelenden Tollkranken infizürt wurde. Dle ſchreck⸗ 
lichen Pigen ſollten ſich nur zu bald äußern; der Arzt 
mußte ine weſtentfernte Klinik beſuchen, aus welcher er 
ef uch vielen Monaten anſcheinend geheilt entlaſſen 
werden konnte. Jitzt, nach langen Jahren des Wohl⸗ 
seins, t der Unglückliche dennoch dieſer fürchterlichen 
Kranhlt zum Opfer gefallen, die, von Neuem auftre⸗ 
teud, in ſchnell dahiuraffte. 

London. Der Beſuch des Herzogs oon Edin⸗ 
burg lei Sir Jung Bahadur in Nepal wird von 
indijdes Blättern ausführlich beſchrieben. Der Maha⸗ 


in der 


durdfall der Kinder 1, Keuchhuſten 0, Maſern 0, 


ApcilMai 13%, 
Ok or. 12% 2 Br. 


% „ bez., per Frubahr 15%, Ag Br. u. Gd., 


Rupien, war überhaupt dermaßen wit Schmuck über⸗ 
laden, daß es ihm eine große Erleichterung gewährte, 
wieder in feine unſcheinbare Alltagshülle zu ſchlüpfen. 
Die Jagd wurde hier im allergrößten Stile betrieben 
und Sie Jung Bahadur ließ es ſich nicht nehmen, bel 
dieſer Gelegenheit dem Prinzen ſelbſt die Oewehre zu 
laden und ſchußbereit in die Hand zu geben. Unter den 
Geſchenken, die er dem Prinzen machte, befand ſich auch 
ein junger Tiger, der ſich die Liebkoſungen der Gäſte 
bel Tafel mit augenſcheinlichem Wohlbehagen gefallen 
ließ und ſich am Deſſert gütlich that. 

Smyrna. Am 14. v. M. wurde unſere Stadt 
um die Mlttagsſtunde in einen nicht unbedenklichen 
Schrecken verſetzt. Mlt raſender Haſt durchflog die ent- 
ſezliche Kunde alle Stadttheile: es ſei im Oſchczalr 
Chan, der hieſigen Strafauſtalt, eine blutige Empörung 
aus gebrochen, die mit Rückſicht anf dle öffentliche Ruhe 
einen bedrohlichen Charakter anzunehmen ſcheine. Die 
dort befindlichen 223 Sträflinge brachen wie auf ein 
gegebenes Zeichen aus ihren Zellen, ſtürzten ſich auf 
die überraschten Wachtpoſten, machten fie lampfunfähig, 
und ſeßzten fi in den Beſitz aller Hleb⸗ und Schuß⸗ 
waffen, die im Berelche des Geſängniſſes vorhanden 
waren. Durch einen glücklichen Zufall erhielt der Po⸗ 
llzeſchef Kenntniß von dem Vorgang. Er eilte ſofort 
mit ſeiner Mannſchaft herbei, um die Strolche zu 
Paaren zu treiben. Es war dies jedoch keine ſo leichte 
Sache, um. jo weniger als jene neben den geraubten 
Gewehren auch ausreichend Munition beſaßen, um eine 
Welle den von der Gendarmerie wiederholten Angriff 
durch wohlgezielte Schüſſe zu vereiteln. Die Sache 
nahm indeſſen eine entſcheldende Wendung, als der 
Generalgouverneur an der Spitze einiger Kompagnien 
Militär auf der Wahlſtalt erſchten. Nachdem die Sträf- 
linge die Aufforderung des Generalgonverneurs, ſich 
ruhig in ihre Zellen zurückzubegeben, durch Gewehr⸗ 
ſalben und Hohnlachen brantwortet, wurden die Sol- 
daten zum Angriff befohlen, und nach elner halben 
Stunde war die Emente erdrückt. Gegen 92 ſchwere 
Verbrecher und Raubmölder, wilde die Rädelsführer 
waren, wurden ſofort an Bord des auf der Rhede be⸗ 
findlichen türliſchen Statlonſchiffs gebracht, um in Bälde, 
wie es heißt, auf einer Fahrt nach Rhodus oder Kon⸗ 
ſtantinopel die Relſe in die Unterwelt zu machen. 


Woll bericht. 


gh — ge 
reslau, 30. März. Bei ſchleppendem Geſchäfts⸗ 
gänge find im Monat März ca. 400% Geniner asien 
dener Gattungen, größtenteils an zollvexreinsländiſche 
Tuchfabrikanten und Kämmer verkauft worden. Die In⸗ 
haber ſind, wie dies durch die Annäherung der neuen 
Schurperiode bedingt iſt, äußerſt verkaufs bereit und die 
Preiſe deshalb eben ſo gedrückt, wie im Monat Februar 
geweſen. 
— 5 2 A AA u 
Wörſen⸗ Berichte. 0 
Stettin, 2. April Wetter bewölkt, Morgens ſtar⸗ 
ker Nebel Temperatur ＋ 3% R. wind O 
Wetzen loco unverändert, Termine etwas feſter, 
per 2125 pip. loco gelber inland. geringer 54—59 , 
feiner 61 &., 88- bis Sbpfb. gelber per Frühjahr 62, 
61%, 62%, W bez. u. Or, per Mal Juni 64% .2% 
bez. u Od per Jum⸗ Juli 63, 63 ½, ½ . bez, Ur. 
u. Gd, Juli⸗Auguſt 64%, % bez., Br. u. Gd. 
N er rg ae per 2000 Pfb. 
oco Tpid,,s& sig, Slpfd. N} bez., per Nrübtahr 
4½, 44, 48%, is bez. u. Ur., per N Sun 455 


44% Be. u. Er, per Jun⸗ Juli 44, 45, 44 Ag 


bez. 5 Br. 
erfte fill) per 1750 „ 0 m 35½ big 

. e „ 

Hafer unverändert, per 1800 Pf loco 24½—27 
M, 47⸗ bis 50pfd. ber Frühjahr 200% bez. : 

Erbſen ohne Handel. 8 1 

. e per 1800 Pfd. September⸗Oktober 

ez. f 


99 100 .%% 


Petroleum loco 8%,, & Br., September ⸗Ottober 


verändert, loco 19%, Ag Br., per 
„ bez., Br. u. Gd., September ⸗ 


Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 15½ 4, 
Lat⸗ 
uni do, Juni-Juli 152 % B., 11 Gd., Juli-Auguſt 


1½ n bez. u. Br 2 
1875 2 ez. u. Br, Auzuſt⸗September 16 Er, 


Angemeldet: 800 Ctr. Nüböl. 14 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 62, Roggen 


43%, Rüöbl 132, Spiritus 15. 


7 5 a Laud markt. 
Beizen 53-61 K, Roggen 4046 Sig, Ger e 
39 , Hafer 23—27 , Erbſen 4046 , 


Heu 12 20 Fr pr. Fentner, Stroh der Schoch 7 10 


At, Kartoffeln 12 14 ar 


Liverpool, 1. April. Baumwolle: 12,000 Ballen 


Umſatz. Steigend. 


11, fair Dhollerah 91, 


Middling Orleans 11 ½, 


wibbling amerikaniſche 
middling fair 50 1 


ollerah 9 ½, 


good middling Dhollerah 8%, fair Bengal 7½, New 
fair Oomra 9%, good fair Oomra 9½, Pernam 11%, 


Smyrna 10%. 


— — 


rn — 
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Ein Sommer in fremdem Haufe. 
11 Weddern 
(Fortſezung.) 


„Es iſt wohl das Beſte, mit der Wäſche amu⸗ 
fangen,“ erklärte die junge Braut dabei, „daber ließ 
ich dies hier zuerſt arbeiten. Putzſachen könnten un- 
modiſch werden, denn ich fürchte, mein lieber Guſtav 
muß ſich noch längere Zeit gedulden, ehe er mich helm⸗ 
führen kann. u 

„Der Herr Baron iſt wohl noch zu jung für das 
Joch der Ehe?“ fragte ch. g 

„Ach nein,“ ſeufzte ſie und glättete die Stickereien, 
„wir müſſen warten, bis ſeine Anſtellung uns erlaubt, 
ein ſtandesgemäßes Haus zu machen.“ . 

„Alſo er iſt nicht bemittelt,“ dachte ich. „In 
dieſem Falle würden ein paar einfache — Dutzende 
von jenem Artikel, um den die beiden jugendlichen See⸗ 
5 = der Thür gekämpft, ſehr viel nützlicher gewe⸗ 
en ſtin.“ 

„Das zweite Stück, welches ich mir angeſchafft, 
wird wohl Ihren beſonderen Beifall haben,“ wandte 
ſich Olga zu mir. „Dies befindet ſich aber im Wohn⸗ 
zimmer. a 

Wir gingen wieder zurück, und ich kann nicht lävg 
nen, daß ich angenehm überrascht war, als fie auf einen 
prachtvollen Flügel deutete. Natürlich wurde er ſogleich 
geöffnet, und ich ſollte mein Urtheil abgeben. Olga 


ſpielte uns zu dieſem Zweck eine Menge kleiner ſchmäh⸗ ſtechenden Augen feiner Frau ein ganz anderer Menſch. 
licher Bravour⸗Stücke vor, deren Vortrag ſtark an einen Er ſprach lebhaft und äußerſt verſtändig über die Land⸗ 
Lelerkaſten erinnerte. Ich fragte ſehr kleinlaut: „Iſtſ wirthſchaft, allerdings das einzige Fach, für welches er 
Ihr Herr Bräutigam muſtkaliſch?“ „Nein, aber er Intereſſe haben mochte. 
liebt es jo ſehr, mich ſplelen zu hören.“ „Wie kommt es,“ fragte ich, „daß Ihre Arbeiter 
„Dann iſt der Flügel allerdings noch unnützer, alle ſo gleichmäßig gekleidet ſind? So viel ich auch in 
wie die Friſir⸗Mäntel,“ dachte ich. den Feldern habe arbeiten ſehen, alle tragen denſelben 
„Wollen Sie vielleicht meine Rüben in der Nähe Anzug, dieſe Neuerung fehlt bei dem Herrn von Wer⸗ 
anſehen?“ fragte die Stimme des Hausherrn plötzlich[deck und fie kann doch nur von der Gutsherrſchaft 


neben mir. — Er wenigſtens ſchien die Neigung des 
Bräutigams nicht zu thellen, der ſeine Tochter gern Flügel 
ſpielen hörte. N 

Ich war herzlich froh, in's Freie zu gelangen und 
folgte gemüthlich plaudernd dem braven Manne. Anna 
ging hinter uns mit geſenktem Haupt und ſichtlich ge⸗ 
langweilt. Fräulein von Seckatz hüllte ſorgfältig ein 
Mulltuch um den weißen Hals, nahm Handſchuhe und 
den großen Hut und begann uns demnächſt die Be⸗ 
ſtimmung ihrer ſeidenen Schleppe zu zelgen, indem ſie 
abwechſelnd damit in kleine Pfützen tauchte, dann durch 
den dicken Staub fegte und ſo im Laufe unſeres Spa⸗ 
zierganges eine allerliebſte Sammlung landwirihſchaſt⸗ 
licher Produlte darauf anlegte. 

Wir gingen durch das Rübenfeld. Eine andere 
Art Garten ſchienen die praktiſchen Beſitzer für über⸗ 
flüſſig zu halten. Um das Haus herum ſtanden aller⸗ 
dings ein paar Bäume und einiges Buſchwerk, aber 
Alles war ſo verwildert, daß es nicht räthlich ſchien, 
ſich in das Dickicht zu wagen. Herr von Seekaßz aber 


wurde auf ſeinen Feldern und aus dem Bertiche der Frau von Seekatz, bittend, eine kleine Erfriſchung nicht 


ben. fare We — 


ausgehen?“ 

Der gute Mann ſah wieder gedrückt vor ſich hin. 
„Es fehlen mir in dieſem Jahre die Arbeits⸗Kräfte in 
auffallender Welſe, auch konnte ſich meine Frau nicht 
iecht mit den Leuten ſtellen, und ſo habe ich das Aus- 
unſtsmittel ergelffen, welches auch in der Nachbarſchaſt 
üblich, eine Kompagnie Sträflinge für dle Arbeit zu 
te qulriren. g 

Ich fühlte alles Blut zu meinem Herzen ſtrömen 
und hatte Mühe, meine Bewegung zu verbergen, als 
in dem ſelben Augenblick ein Mann mit einer Karre an 
uns vorüberkam und ich die Ketten an Händen und 
Füßen bemerkte. Nun war mir die Natur der Beſitzung 
Seekatz ebenſo verleidet wie das Haus, und eine ge- 
zwungene Unterhaltung dehnte den wenig erfreulichen 
Spaziergang aus. 

Endlich kehrten wir zurück. Anna ſchwenk'e miß⸗ 
muthig ihren Hut, den ſie natürlich nicht aufgehabt und 
ich folgte, ärgerlich über meine eigene Verſtimmung, 
wleder in's Haus. Deſto holdſeliger empfing uns jetzt 


N z * NN 


vorſchmähen zu wollen. Diejelbe beſtand in einem dünnen, 
roſafarbenen Thee. Dazu erſchlen der wohlbekannte 
Kuchenkorb. Ich ärgerte mich ſo, daß ich ganz blaß 
wurde, wie Anna nachher verſicherte; aber es war un⸗ 
möglich, keinen Blick auf den Inhalt zu werfen. — 
Richtig, da lagen die drei Semmelſch nitte, nämlich zwei 
weniger als beim Kaffee, da Frau von Seekatz und deren 
Tochter je eine gegeſſen. 

Zur Würze dieſes Mahles wurden wir mit einem 
allerliebſten Klatſch über Valerie beglückt. — Meine 
Geduld ging allmälfg zu Ende, um ſo mehr als ich 
nicht widerſprechen konnte, da ich ja in der That von 
Valerle's Vergangenheit nichts wußte. Ich begnügte 
mich alſo, auf Olga's Erzählung, fie habe eine „Liaison 
gehabt, wie die junge Dame es nannte, die Hoffaung 
auszuſprechen: Dies würden wohl ſchändlich erdachte 
Lügen fein. Die große Berektwilllgkelt, mit der beide 
Damen in dieſe Hoffnung einſtimmten, gab mir die fiaſtere 
Ueberzeu zung, daß ein Fünkchen Wahrheit an der Sache 
ſein müſſe. 

Als wir endlich aus dem Reiche dieſes Seelatzen⸗ 
Geſchlechtes fort rollten, lehnte ich trotzdem unzufrieden 
in den Kiſſen des Wagens. „Wie iſt es möglich, 
Anna,“ rief ich etwas heftig, „daß man ſeinen Gleich⸗ 
muth ſo wenig zu wahren vermag! Ih bin von dem 
Unbebagen dieſes Hauſes in einer Weiſe angeſteckt, die 
ich nie für glaublich gehalten hätte.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Um das Publikum vor dem Spielen in ausländiſchen 
verbotenen Lotterien zu bewahren, erſcheint es geboten, die 
Aufmerkſamkeit auf ſolide preuß. Kollekteure zu lenken. 
Wir erlauben uns daher auf die im heutigen Inſeraten⸗ 
Theile erſcheinende Annonce des Herrn Moritz Levy, 
Haupt-Kollelteur in Frankfurt a. M. auſmerkſam zu 
machen. Beſtellungen auf Looſe, welche demſelben direkt 
gegeben werden, haben die beſte Ausführung zu gewärtigen. 


Wichtig für Viele! 


In allen Branchen, insbesondere aber b i Bezug 
der allgemein beliebten Staats-Prämien-Loose, recht- 
fertigt sich das Vertrauen einerseits durch anerkannte 
Solidität der Firma, snderseits durch den sich hier- 
aus ergebenden enormen Absatz. Die wegen ihrer 
Pünktlichkeit bekannte Staats -Effekten -Handlung 
Adolph Haas in Hamburg ist Jedermann 
aufs Wärmste zu empfehlen. 


— ä —— —ö—06ĩ—ä— — 
Die von Seiteng der beiden 8 Firmen 
Moritz Grünebaum und John Metz air 
noneirte, mit großartigen Gewinnen ausgeſtattete Geldver⸗ 
looſung verdient ſchon des alb die Aufmerkſamkeit unſerer 
geneigten Leſer, als dieſelbe vom ho hen Staate garantirt 
und beaufſichtigt iſt. 


..... ͤ ͤ . ̃ ⅛ 1 
Familien⸗Nachrichten. 
Werlobt: Fräulein Bertha Albrecht mit Herrn Auguſt 
Zi Stettin). — Fräulein Martha Fleſſing mit dem 
Abtheilungsbaumeiſter Herrn Adolph Ballas (Stettin — 
Bromberg). — Fräul. Bertha Raſſow mit dem Haupt⸗ 
mann u. Batterie-Chef Herrn Eiewaldt (Patzig a. R.— 
Stralſund). * N 

Geboren: Ein Sohn: 


Herrn Regierungs- u. Mebi- 


zinal⸗Rath Dr. Schwartz (Cöslin). — Herrn Pfarrer | 


Hoffmann (Witzmitz). — Herrn Heinr. Graf (Rubi). 
Geſtorben: Herr Böltchermeiſter C. Schultz (Stettin). 
Herr Karl Wild. Friedrich (Stettin). — Frau Vogt 
geb. Kummerow (Stralſund). — Tochter Marie des 


Herrn Stahnke (Bergen). 


Kirchlicnes. 
Am Sonntag, den 3. April, werden in ben) hieſigen 
Kirchen predigen: 
In der Schloß⸗Kirche. 
* Candidat Pfannenberg um 8%, Uhr. 
err General⸗Superintendent Dr. Jaspis um 10% Uhr. 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2 Uhr. 
Herr Conſtſtorialrath Carus um 5 Uhr, 
(Jugend⸗Gottesdienſt). 
Am Montag, Abends 6 Uhr: Miſſionsſtunde. 
Am Dienſtag, Abends 6 Uhr, Paſſtonspredigt. 
Herr Konſiſtorialrath Carus. 
Am Donnerſtag, Vormittags 11 Uhr, Or ination: 
Herr General⸗ Superintendent Dr. Jaspis. 
a 8 In der Jakobi⸗Kirche: 
err Paſtor Bike um 9 Uhr. i 
err Prediger Steinmetz um 1 0 : 
Herr a er Schiffmann um e 
u der Johannis⸗Kirche * 
Herr Divifionsprebiger Gieſebrecht um 9 Uhr. 
(Milttär⸗Gottesdienſt). 
err Paſtor Teſchendorff 10½ Ubr, 
err Prediger Friedrichs um 2 Ubr. 
In der Peter⸗ und Pauls⸗Kirche: 
Herr Superintendent Hasper um 9% Uhr. 


rebiger Hoffmann um 2 Ubr. 
* Saat Gertrub⸗ Kirche: 
Herr Paſtor Spohn um 9 Uhr. 


| ebiger Pfundheller um 5 Uhr 
wi 10 Ben- Loruel im Betſaale: 
Um 4½ 


Uhr Vorleſen. 
In der St. Lukas⸗Kirche: 
Herr Prediger Friedländer um 10 Uhr. 
(Einſegnung). 


* 


(Eiuſegnung). | 8 


ber Prediger ider um 20% Up 
err ger Hübner um 10%, Uhr. 
N In Züllchow: 
Herr Prediger Hoffmann um 10 Ubr. ö 
Vutheriſche Kirche in der Neuſtadt: 
Vormitlags 9½ Uhr u. Nachm. 2/1 Uhr Leſe⸗Gottesdienſt. 
Sonntag, Abends 6 Uhr, Verſammlung der konfirmirten 
Söhne im Geſellenhauſe, Eliſabethſtr. 9. 


Auf geboten: 
Am Sonntag, den 27. März zum erſten Male: 
In der Schloß Kirche. 
Auguſt Johannes Gotth. Strohfeld, Maler hier, mit 
92 Albertine Chriſtiane Auguſte Schröder hier. 
Herr Job. Carl Emil Tobie, Baumeifter in Attendorn 
in Weſtph 12 mit Jungfrau Johanna Louiſe Eliſabeth 
Magna h 85 N ii 


In der Jakobi⸗Kirche: 

Herr Ernſt Georg Sulzberger, Kaufmann in Dresden, 
mit Jungfrau Sophie Helene Silling hier. 

Carl Heinr. Wilh. Wienicke, Kleidermacher hier, mit 
Jungfrau Albertine Wilhelmine Fick gen. Deckmann hier. 

Herr Alb. Aug. Fried. Paske, Schuhmachermeiſter hier, 
mit Franziska Carol. Wilh. Retzlaff hier. 

Fried. Wilh. Jaſch, Schornfteinfegergefeile hier, mit 
Marie Louiſe Auguſte Schenk hier. 

Herr Ernft Carl Schridde, Tandidat des Predigtamts 
und Lehrer au der höberen Töchterſchule hier, mit Jung⸗ 
frau Alwine Ottilie Manigk in Berlin. 


Herr Joh. Georg Scholtz, Schuhmachermſtr. hier, mit 
Frau Heur. Emilie, geb. Grauwinkel, verw. Brüske hier. 
erm. Frank, Kaufmann hier, mit 


Herr Carl Aug. 
Jungfrau Marie Louife Auguſte Meeder in Berlin. 

Friedrich Wilh. Theod. Scholz, Eiſenbahnbeamter in 
Stralſund, mit Carol. Marie Chr ſtiane Wilhelm. Aug. 
Meſter daſelbſt. $ 

In der Fohannis-Kicche: 

Herr Chriſt. Heinr. Guſt. Richard Brockelmann, Kauf⸗ 
mann in Conſtantinopel, mit Jungfrau Martha Amalie 
Schreyer hier. 2 

Herr Hugo Carl Heinr. Backe, Kaufmann hier, mit 
Jungfrau Marie Amalie Aug. Felgeuhauer in Rügenwalde. 

Herm. Rob. Matty, Arbeiter hier, mit Jungftau Marie 
Dorothea Emilie Hilgendorf hier. 


Dit» Heinr. Albrecht, Schueidergeſ. bier, mit Auguſtine 


Emilie Dorothea Helm hier. 
In der Peter und Pauls⸗Kirche: 


Chr. Dan. Heinr. Griep, Fabrikarb. in Grabow, mit 


Agnes Amanda Emilie Jähnke daſelbſt. ’ 

Dan. Fried. Ferd. Berndt, Holzwraker in Grabow, mit 
Jungfrau Chriſt. Charl. Regine Wegner it Neuwarp.“ 

Ferd. Wilh. Auguſt Krienke, Arbeiter hier, mit Frau 
Wilh. verw. Scharſſchwerdt, geb. Dreſel in Grabow. 

Guſt. Hermann Kabe, Arb. in Grabow, mit Auguſte 
Wilhelmine Rahn daſelbſt. 

Carl Wilh. Georg Brihn, Arbeiter in Grünhof, mit 
Jungfrau Aug. Wilh. Carl. Weguer daſelbſt. 

In der Gertrud⸗Kirche: 

Carl Fried. Aug. Moldenhauer, Kupferſchmidt hier, mit 

Jungfrau Charl. Aug. Emitie Wilde in Bärwalde. 


Aufforderung der Konkursgläubiger 
nach Feſtſetzung einer zweiten 


Anmeldungefriſt. 
In dem Konkurſe über das Vermögen des Bäckermeiſters 
Julius Gotzmer zu Stettin iſt zur Anmeldung der 


feſtgeſetzt worden. 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 


ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. 
Der Termin, zur Prüfung aller in der Zeit vom 21. 


Februar 1870 bis zum Ablauf der zweiten Friſt auge⸗ 


meldeten Forderungen iſt auf . 
den 10. Mai 1870, Vormittags 10 Uhr, 


li. unſerm Gerichtslokale, Terminszimmer Nr. ll, vor 
deut Kommiſſar, Herrn Kreisrichter Meiſter, anbe⸗ 


raumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die 


ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forde⸗ 
rungen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben. 

- J. Wer ſeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Ab⸗ 
(Einfeguung). ſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke 
ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 


Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften oder zur 

raxis bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. Denjenigen, welchen 
es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwalte 
Pfotenhauer, Maſche, Wendlandt u. Juſtizräthe 
Dr. Zachariae, Hauſchteck, Müller zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


Stettin, den 31. März 1870. 


Bekanntmachung. 


Der 8 41 der Polizei⸗Ordnung vom 14. Dezember 1840, 
welcher lautet: 
„Spiegel müſſen bei dem Transport über die Straße 
verbüllt fein, dürfen auch nicht fo an den Häufern 
angebracht werden, daß durch ſelbige oder die von 
ihnen abprallenden Sonnenſtrahlen Pferde ſcheu ge⸗ 
macht werden können,“ 
wird hierdurch mit dem Bemerken in Erinnerung gebracht, 
daß Kontraventionen nach $ 344 od 8 Strafgeſetzbuchs 
mit Geldbuße bis zu 20 Thlr. oder Gefängniß bis zu 14 


Tagen geahndet werden. 


Königliche ‚Poligei- Direktion. 


von 


Berlin, Markgrafenſtr. 43. 


Die Gläubiger, welche ihre Anſprüche noch nicht ange⸗ 
meldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie mögen 


langten Vorrechte bis zu dem gedachten Tage bei uns 


öhere Töchterſchule, 


ar. Wollweberſtr. 55. 

Der Sommer⸗Kurſus beginnt Donnerſtag, den 21. April. 
Am Tage vorher, Vormittags 9 Uhr, findet die Aufnahme 
der neuen Schülerinnen im Schullokal ſtatt. Zur Annahme 
von Anme dungen bin ich täglich Vormittags (10 — 12) 
im Schullokal und Nachmittags (4-5) in meiner Wohnung, 
Louiſenſtraße 5, bereit. Dr. Wegener. 


Die 13. Stangen'ſche Ver⸗ 
gnügungs⸗Geſellſchaſtsreiſe 5 


Athen u. Constantinopel 


findet am 1. Mai d J. ſtatt. 
Ausführliche Reiſeprogramme a 5 e im 


Stangen'ſchen Reiſchurcau, We 


; N 


* 


Autfti on. 


Auf Verfügung des Königl. Kreis⸗Gerichts ſollen am 
5. April er., Vormittags von 93 Uhr 
ab, im Kreisgevichts⸗Auktions Lokal, 


Möbel, Uhren, Betten, Wäͤſche, Kleidungsſtücke, Bäcker⸗ 
bandwerkszeng, 1 2. rädiger Wagen, 2 Repoſitorium mit 
Ladentiſchen und anderen Urenſttien für Materialiengeſchäſt, 
um 11½ Uhr Gold» u. Süberſachen und Poſamentier⸗ 
waa ren, er 
um 12 Uhr Cigarren, Tabak und Spirituoſen, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden. 
Maul. 


Pommerſches Muſcum. 


Sammlungen: offen jed. Mittw. Nm. — 4 U. und 
ieh. Gon. Norm. 11—1 lor 


Mebes Lehr-Inſtitut für Handel, 
Gewerbe und Landwirthſchaft, ER 
Breitejtrafie 45, 
bildet hier am ſchnellſten und ſicherſten ſeit 1861 au Cor 
reſpondenten, Buchhaltern, Rechuungsführern 
Kanzliſten ꝛc. aus und bereitet Rerwaltungs⸗ 
und Kaſſen⸗Beamte ꝛc. zum Teutamen vor. 
NB. Die Aus ildung von über 3000 Herren und Das 
men, ſelbſt aus den entfernteſten Gezenden, ſpricht für die 


© | Borzünlichteit deſselben. 


Anfanys April er. beginnen in meinem Inſtitute neue 


Kurſe zur Vorbereitung zum 


Faͤhnrichs⸗, Freiwilligen⸗ und Marine⸗ 
Kadetten ⸗Examen. 
Stettin, den 23. März 1870. 
Fritsche, 
Carlsſtraße Nr. 10. 

2— 3 Peuſtonaire, Kuaben oder Madchen, fi den dillige 
und freundliche Aufnahme Charlotteuſtraße 2, 2 Tr. lioks. 

Ich wohne letzt vor dem Konigsthor, Birken -Allee 

r. 16, neben dem Eckgrundstück des Herrn Thoms. 

Beſtellungen für mich auf Maurerarbeiten ꝛc. 2, werden 


langenommen 


auf dem Bau in der Heiligengeiſtſtraße neben dem 
Schützenhauſe beim Maurerpolier Stieg, ſowie 
in meiner Wohnung. 


F. Schinke, 


Maurer meiſter. 


Mageubittere Tro fen, 
a Flaſche 5 Sgr., 


welches ſich b. ſonders bei Hämorrboiden, Magenkrampf, 
Magenſchwäche, Kolik, Magenbeschwerden u. ſ. w. bewährt 
haben, empfehlen 


Sengstock & Co., 


am Roßmarkt. 


Maschinen-Ausstellung 


einem landwirtbfchaftlichn Zpecke dienen. 


eie dun 20. Ari 1850 enfhlichih des Mecklenburgiſchen Patriotiſchen Vereins 
in Roſtock vom 16. bis 18. Juni 1870. 


Angenomimen werden alle Sorten Maſchinen⸗Juſtrumente 


und Materialien, welche irgend 


Zur Prüfung kommen Dampfmafchinen, Dampfdreſchmaſchinen, Sägen und Mühlen 


für Dampfbetrieb, Drathi il Transmiſſionen und andere derartige Maſchinen und Geräthe. — Das Reſul⸗ 


tat der Prüfungen, welche vor Bein der Ausnellung beendet ſein müſſen, wird dutch einen Bericht der Prü⸗ 
fungs⸗Kommiſſtonen ſofort veröffentlich. — Eine Prämiirung findet nicht ſtatt. 
Die Anmeldungen müſſen ſpäteſtens bis zum 16. Mai d. J. del dem Sektions-Vo ſtande, Herrn 


Forge auf Noggow bei Bahnhof Lalendorf oder bei dem Herrn Kommiſſionsrathl Wachtler in 


| Nojtock erfolgen. 


egen Transportkoſten Vergütung haben die Ausfieller-mit dem Sektions « Vorftande in 


Unter handlung zu treten. — Von den Eiſenbahn⸗Oirektionen ſiud weſentliche Frachtermäßigungen zugeſagt. — 
Programme, Ubdrücke der Prüfungs⸗Grundſätze und Aumeldungs⸗ Formulare werden 
beide oben erwähnten Sekttons Mi'glieder auf Verlangen zuſchicken. — 


— 


Braunschweiger 


| Heute fielen 


Die Maſchinen⸗Sektion des Mecklenburgiſchen Patriotiſchen Vereins. 


Prämien-Anleihe. 


80,000 Thaler 


auf das f 


Braunschweiger 20 Thlr.-Loos, Serie 3944, Nr. 20, 


welches bei mir auf Abzablung gekauft worden iſt. 


Stettin, den 31. März 1870. 


Hermann Block. 


— 


ee Die 
Strohhut⸗Fabrik von Julius Kühl, 
Pelzerſtraße 26, 
ſtehlt Umarbeit Strohhüten jedem G i i 
Se de en ee Go Ten En En ange Fe wn eg 


— — — - — — 


— 


Original⸗ Staats- Prämtenlooſe find 
gefeglich zu kaufen und zu fpielen 
erlaubt. 

Glück auf nach Hamburg! 


Als eines der vortheilhafteſten und 
folideften Unternehmen empfiehlt unterzeichnete 
Bankſirma die — Staate genehmigte und 
garantirte Geld e 


d⸗Verlooſung 


von aber Eine Million 718,000 Thlr. 
deren Gewinnziehungen ſchon am 20ſten April 
beginnen. Obiges Datum tft amtlich plan ; 
mäßig ERBEN 1 Die allerhöchſte Gewinn⸗ 
chaner beträgt 

M. 250,000 


oder 100,000 Thaler. 

Die Hauptpreiſe find: 
150,00; 100,000; 50,000; 40,000; 
30 ‚000; 25, 000; 2 4 20, 000; 3 a 
15, 000; 4 a 12, 6003 1a 11 000; 
5 à 10, 000; 5 4 8000; 7 a 6000; 
21a 5000; A a 4000; 36 a 3000; 
126 420003 6 a 1500 5 a 1200: 
206 a 1000; 256 a 500; 2a 300: 

354 a 200; 13200 a 110 ic. 


in Allem über 28,000 Gewinne, 


Es werden nur Gewinne gezogen. 
Gegen Einſendung oder Nachnahme des Be⸗ 
trages verſende ich „Original ⸗Looſe“ für obige 
Ziehung zu folgenden planmäßigen feſten Prelſen: 
Ein Ganzes 2 — Ein halbes 1 — 
Ein Viertel 15 / unter Zuſicherung promp⸗ 
teſter Bedienung. — Jeder Theilnehmer bekommt 
von mir die vom Staate garantirten Originals: 
looſe ſelbſt in Händen und find ſolche daher 
nicht mit den verbotenen Promeſſen zu 
vergleichen. Der Original » Plan wird jeder 
Beſtellung gratis beigefügt und den Intereſſenten 
die Gewinngel der nebſt amtlicher Liſte prompt 
überfandt. 
Durch das Vertrauen, welches ſich dieſe Looſe 
ſo raſch erworben haben, erwarte ich bedeutende 
Aufträge, ſolche werden bis zu den kleinſten Be⸗ 
ſtellungen, ſelbſt nach den entfernteſten Gegenden 
ausgeführt. 
Man deliebe ſich baldigſt vertrauens voll 
und direkt zu wenden an 
Adolph Haas, 
Staats⸗Effektenhandlung in Hamburg, 
D Die meiſten Haupttreffer fallen gewöhn⸗ 
lich in mein Debit, und habe ich die 
allerhöchſten Gewinne perſönlich 


mr 1 Musikalien-Leih-Institut, 
Deutsche Leihbibliothek. 


Abonnements unter den günſtigſten Be: 
dingungen. 


. 


Zu der von br Kön Regierung e 


158" a e 


mit 26,000 Looſen, — worunter 14,000 Preiſe, 11 Prämien und 7600 Freiloofe, — 
Gewinne ev.: fl. 200,000, 2mal 100,000, 50,00), 25,000, 20,000, 15,000, 12,000, 10,000 ꝛc. ꝛc., 
* 18 hen Au. 9 * * zu 1 ul 
anze bir. 3 gr albe à Thlr Sgr., ertel & 26 Sgr. 
gegen franko Einsendung des Betrags oder Poftnaduahme. Pläne und Ziehungsliſten gratis, Gewinn⸗ Schauer, 
aus zahlung ſofort. Sorgſamſte ſtreng reelle Bedienung wird zugeſichert, und beliebe man gefäll. 


Aufträge zu richten an VI oritz Levy, Bretteſtraße 12. 


Haipt⸗Kollekteur in Frankfurt a. M. Die in den hieſigen Schulen gangbaren 
nn un nn um nn un un ROTER eee Bücher, Lexika und 
a 2 brd Bn ele- 


Atlanten 
a er gebunden vorräthig, gleich⸗ 
zeitig empfehle 
Pei. ige ee d 1 Tie. Reißbretter und Reißſchienen, 
viertel do. 4 15 Sg. Reißzeuge, Federkaſten, Schul⸗ 


das Bankgeſcha von 
John Metz in Hamburg mappen, Schreib⸗ und Zeichen⸗ 
. ie — 1 bücher, ſowie alle Schreib⸗ und 


Um den W e Wb 1 ai Kuren 2 man 2 Bean 
— m. | 5 | Zeicheumgterialien 
1jte Fantec | 


N % Hanptgewinnn in beſter Qualität zu den billigſten Preiſen. 
den 2. k. Mts. 15 gr. 250,000 Mark oder 
| 
koſtet ein viertel ie enen R. Schauer, 


100,000 Thaler. 
ein halbes do. Thlr. Buch-, Muſikalten- und 1057 e 
ein ganzes 2 Thlr. Breiteſtraße 12. 


D. . 
= ber großen Geldverlooſung, von welcher monatlich eine Ziehung ftattfindet und Gewinne von 60,000 , nennen ne az 


Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 16,000 Tolk. 12,000 Thlr. u. .. w. im Ganzen 29,000 DIR 
* I Geſammtbetrage von 4½ Millionen Mark in Silber enthält. F N h h 
T. Sschocher, 


egen Ankaufs dieſer Looſe wende man ſich gefälligſt direkt an das mit dem Verkaufe beauftragte 
Breiteſtraße 49 u. 50, 


Staats ⸗ € fekten⸗Geſchaft von 
N) 
Myritz Grünbaum empfiehlt fih allen Zahnleidenden, jede 


n a 5 

t 2 nn "Bahn und Mundkrankheit in kurzer Zeit zu heilen. 
5 — Da ich mich ſeit fünfzehn Jahren direkt mit 

Chemie beſchäftigt, fo werde ich die neueſten 


Schon] am 2. T. Ms, beginnt die Zienng der vom — 1 Geldverlooſung, in 
0 welcher 29,000 Gewinne von 60,000 Thlr., 40,000 Thlr., 20,000 Thlr., 16.000 Thlr., 
12,000 Thl r. u. ſ. w. im Geſammtbetrage von 4½ Millionen Mark in Silber zur Entſcheidung 
kommen. Hierzu empfiehlt 


Beträge können pr. Poſt⸗ 

karte übermacht oder pr. 

Poſtvorſchuß entnommen 
— — 


Liſten und Pläne 
unentgeltlich. 


Forſchungen, ſoweit ſich dieſelben in der Zahn⸗ 

Tuch- & Herren EEE „Geschöft S 
8 Vorſicht in Anwendung bringen. Durch lang⸗ 

Ken Praxis bin ich in dem Stand geſetzt, 

von Gebiſſe, Piecen, Stiſtzähne auf Gold und 


Kautſchuck unter Garautie einzuſetzen, ſowie 
Zähne nach den neueſten Methoden zu reinigen 
und au 1 


A. C. Domine, 


Mönchenſtraße 23, 
tft mit allen Neuheiten für die Saiſon auf das Reichhaltigſte komplettirt und 


Gewehre IC 


übernimmt die Lieferung ſertiger Kleidungsſtücke unter Garantie zu den billigſten aller Art 


Preiſen. 
Sämmtliche Neuheiten, Tüche und Buckskins (auch für Kinder⸗ zu Ba 
ſachen)dempfezle img Ausſchnitt zu gleichfalls billigſten Preiſen. 


BER m 6 
EA A. C. Do ne, Stettin, Breiteſtr. 65. 
H. Gersdorff, Hutmachermeiſter, 


1 23. 
ede Mr 1 EBEN 6. Ahgeberftr. 6. 3: Aſchgeberſtr. 6. M 


LIZ an San 
Ü 


biefiger . ausbezahlt. 


Bille Am beachten. 


Ich empfeble mein großes Lager, das 
Neueſte vonlfranzöſiſchen Seiden⸗Hüten 1 
und Filzhüten in verſchiedenen Farben a 
und Formen, ſowie alle Sorten Knaben i 
S und Kinder⸗Hüte zu anerkannt aller⸗ 


billigſten Preiſen. 


5 unter Garantie 
reifen 


. Kühner, 
* nünfemader 


= 


Asphalt d c., 0 "A Sam. Jessel U: 


empfiehlt in bekannter Güte 75 nm. mes, 
Die Fabrit von Kir 


L. Haurwitz & bo, 


Comtoir: nn 1—12. 


in Stoff von 17Y, Ar an, 
0 0 25 Gr an, 
auf Korck gearbeitet von 14 an, Wi 
Hüte tu u von u ur 100 
in Plüſch von 1½ K an, 
neueſter) in Piqué (Sommerhut) von 1 S an, 
Facons in Schützenform 05 Feder in Filz 
für von 2 N a 
in beide Colladerſeorm von 1 Ak 
2½ Hr an bis zu deu feinften 
E nur 4 Loth 
* a 4 
Anh Aufträge von außerhalb werben prompt 
effektuirt. 


1870 


G. Wolken auer, 


Hof-Lieferant Sr. Königlichen Hoheit des Kronprinzen von Preussen. 


erüalten 10 56. 5. Stettin, Louisenstrasse 13. 


Auf Abzahlung. 


Engl. Velour⸗Teppiche, h 
Tiſchdecken u. Rouleaux 


Grösstes Lager 


= Tapeten 
in neueſten ape zu den billigſten 0 
Concert-, Salon-, Stutz- und Cabinet-Fiügeln, 


Preifen 10 
Otto Dittmer, 
Kohlmarkt 3b 13,1 Treppe hoch. 
Hausbeſitzer 


REF — — 


verkaufe auf Abzahlu g. 5 Noten⸗ ⸗Rollen E Noten- 
eee Pianinos, Planos in Tafelform und Harmoniums f h in ze: m» inte, Bade 35 Ser 
un.. ——— —˖—- IRDRSSTETS aus den renommirtesten Fabriken von 0 bei 


tigung, in Leder und Sammet, Stück 10 Sgr. 
Wiener Portemonnaies mit Be⸗ 


un fälag, Stüd 2½ Sgr. Wiener Fücher 
in großer Auswahl, Stück von 3 Sgr. an. 


Briefbogen mit 2 verſchlungenen 
Buch ſtaben — 4 verſchiedenen Farben geprägt, 
das Buch 10 Sgr. 


Eine ganze Kollektion neuer 
Gegenſtände, zu Geſchenken für 


= en 
Nothe, weiße, gelbe Kleeſaat in verjhiebenen | MM 
— Seradella, Engliſch, Franzöſiſch und! © 
Italieniſch Ryegras, Thymothee, ächte Fran- 
zöfifche, Mheinifche und Sand Luzerne, jowie 
11 ſonſtigen Klee⸗ und Grad: Sämereien, Lupinen, 
Mais, Möhren und Waldſaamen, Pernguer, 
Rigaer, Memeler, Libauer Kron Säe⸗Lein⸗ 
faamen, ächten rohen und aufgetehlofienen 
Peru⸗Guano, Chili: Salpeter, Knochenmehl, 
Kaliſalze ꝛc. empfiehlt auf's Billigſte 
Manasse jun., 


Ganz neu 
5 und höchſt praktiſch. 


Paris, Wien, Leipzig, Dresden, Cassel, Stuttga 
Braunschweig, New-York und Merlin. n 


— 


Für jedes aus dem Magazin bezogene Instrument wird eine contractliche Garantie von 5 Jahren derart I 
gewährt, dass etwa mangelhafte Instrumente sofort durch Umtausch ohne Nachzahlung ersetzt werden, 


Gebrauchte Instrumente werden in Zahlung angenommen; auswärtige Bestellungen pünktlich und 
gewissenhaft ausgeführt, 


Bollwerk 34. Die Fabrikate, welche sich durch Weichheit des Tones, edle Klangfarbe, Tonfülle # 
und Gleichmässigkeit der Register auszeichnen, vorzüglich Stimmung halten und | ö fi 
und elastische Spielart besitzen, sind von den hervorragendsten J n 75 Konf mand ell 1 eignend, empfiehlt 
di ſi n en u 15 er er bann n f ‚ Kullack, Kiel, Bendel, Meyerbeer u. 8. w. Bi 8 E l 
G als vorzüglich anerkannt und liegen darüber sprechende Gutachter fl. Ansicht 455 
ardinenſta 8 1 427 Ausserdem wurden dieselben auf den verschiedenen Industrie- Kan e 5 Julius Löwenthal. 
alter der Pariser Industrie-Ausstellung im Jahre 1867, mit den ersten und zweiten Preisen prämiirt. 5 Papier- und Kurzwaaren⸗Handlung. 
swahl zu den bill 9 
fe beten Fobet igten Peeifen An dem reichhaltigen Lager sind die Fabrikate sämmtlicher der musikalischen Welt bekannten bedeuten- 4 42. Breiteſtraße 12, 
. Bernstein, Frauenſtraße 23. M deren Fabriken des In- und Auslandes vertreten. ah vis-a-vis Hötel du Nord. 


2 


Hierzu eine Beilage. 


— 2 — 


> 


1 Ern zu billigen Preiſen 


Beilage zu Nr. 79 der Stettiner Zeitung vom Sonntag, den 3. April 1870. 
FDD | >05 ven dor Wönial. Polizri-Direftion tonef. Agentur- u. Cemmiſſ-Geſch. v. II. Lientenstein wuzuzEm 
| oe TR 
Zu Einsegnungen een gratis für die Herren Jrinziwele 1. verſpricht jed. Auftrag prompt "auszuführen. Ausſteuern, Hochzeits⸗ und 
empfeble ich mein reich aus geſtattetes 


Das Comtoir bietet auch für ſolche, die ſich zu verheirathen gedenken, für alle Stände die Gelegenheit * 
dar. Indem ich die ſtrengſte Diskretion zuſichere, bitte ich um geneigte Aufträge. Ferner empfehle ich mich in Gele genheits⸗Geſchenke I. 

Lager von Goldſachen, 

namentlich: 


der Polniſch., Holländ., Engl., Frauz. Sprabe u verbolmetigen. E. Liehtemsteim, H Doafiz 10. empfehle ich die ſich für den pratiſchen Gebrauch 
Armbänder, Broches, Boutons, 


ſehr gut bemäbrenben 
BRETTEN TT ERERERRTRENN Altenide-Eashestecke; 
Kreuze, Colliers, Medaillons, 3 4 Rast 0 zu nachftehenden Preiſen: 
Ringe, Uhren, Manchett- und 995 C. . Wasse. Breit eſtr. Nr + 41—42 7 


0 W 5 pr. Dtzd. Paar von 

N h | 

Chemisettenknöpfe, Berlopues, 9 vis-a-vis Hötel Drei Kronen,, N Ebloffe pr. Dußend 4 & 20 f bie 40 , 
Herrenuhrketten etc. empfiehlt ſein großes Lager von neuen Papier⸗Tapeten u. Borden, Teppiche Tͤbeeloffe „pr. Ded 2 % 10 F. bie 5 „ 
ren Ede der Mönchenſtraße. in Engl. Velours, Brüßler, deutſche Velours, Tapeſtry n. wollenen R ar en al 

| W. Ambach Tiſchdecken in aller Art, ſowie Fenfter-Monleaug, Wachsdecken in alen 9 ſowie in Silber wer Alfenide: 
5 Ach. Breiten zum Belegen ganzer Zimmer. Auch Wachs⸗Parchende und Ledertuche 

Aufträge nach außerhalb reſp. Aus: zu den bekannten billigften Preiſen. | 
wahlfendungen werden prompt effek⸗ 


{ Zucker: chaalen, Butterdosen, Leuchter, Zu- 
tuirt. 


2 


2 


FREE 


"AR 


5 ckerdosen, Kuchenkörbe, Menagen, Thee- 
0 kessel, Thee- und Kaffeekannen, Blumen- 
8 vasen, Präsentirbretter, Bierseidel, Taiel- 

Aufsätze, Frucht-Schaalen, Flaschenteller, 


1 
1: 


| 


PEPE f er 8 ler. 
F E 5 5 IH. Schneider, — Baer, 
a e NN » 4 4 Bi: üch ib: 5 Kind be- 
neee e Bar 2 5 D Mönchenſtraße 1 2, am Roßnartt, „en | spalten,” Sehribsenge, Kinder 
feines Canz eipapier, 5 — 2 Möhe: eigener Fabrik in großer Auswahl, 5 ferner halte reichhaltiges Lager von 
Briefp 1 pie 14 ie an Spiegel mit Gold- und Holzrahmen in allen Größen, Ge nfe U Damenuhren. 
riefpapier in 8 
es eig, Reg 1 Tig. 74, Sr, c W. Ambach, 
Aktendeckel, grau und blau, Stahlfedern, sa ee n neee eee een 1 Stettin 
. 4 S Nußbaum⸗Garnituren um damit zu räumen für den Einkaufspreis. ‚ 


Roth⸗ und Blauſtifte, Stegellade, Feder] I Koyblmarkt, Ecke der Mönchenftrafe. 
nn Ausverkauf von Möbel-, Spiegel und Polſterwaaren] Austwehtensungen Dee 
3 August Müller große Domftrafe Nr. 18 * . Kae 5 ee ee x 

; 18, f i 


1 ee a 
a r N 7 : jeſpi kauft. reſp. in Zablung angenommen. 
2 B N tädtiſches 1 t), empfiehlt Nähtiſche, Sophatiſche, Toilettenſpiegel, Gallerieſpinde, Hleider⸗ und A werven ge 

& rillen, Lorgnetten, isi e eee ſowie Seſſel, Stühle, Sopke, eigner Polſterung unter 
N Pince-nez graue. Roßbaar⸗Matratzen und Seegras⸗Matratzen in großer Auswahl, Bettftellen mit Sprungfeder⸗Matratze 


„ 
1 i fi x Deza “si . i i i and * u i 3 G bd E I 
mit den beſten Nathenower Chriſtallgläſern, — 85 R 1 Müller, Tapezier. hg: | ra en ma er 
ust Sineger, Optitus u. Mechanitus. Marmor, Granit u. Sandſtein 


Frauenftraße 18 patterre. Porzellan-, Glas⸗ und Steingut⸗Waaren m den billigſten Preiſen. Eiſerne 


—. ͤ vßßß7«« «Ü Hirter und i 
Schulbücher und Lexika, empfiehlt in beſter Oualität und Ausſchuß zu den billigſten Preiſen Spieß und Kreuze zu Fabrikpreifen 


Wen auri F. A. Otto, Kohlmarkt 8, Herm. Sachse, vorn. F. Nagel, 


7 er Temeon Hof-Lieſerant Sr. Majeſtät des Königs und Sr. Königl. Hoheit Silberwieſe, Hol ſtr. u 
. — F des Kronprinzen. Werkſtatt Holzstraße n 


9 — 


Friſche Trüffel⸗, Sardellen⸗, Preßß⸗ 


Neue Itettiner und Zungen:, ſowie täglich friſche Sau: 


Bischen:, Wiener Knoblauch⸗ und 


Nähmaschinen-Fabrik, |3enesiöe öfen m sten be 


Grabdenfmäler 


in polirtem Granit, 


Marmor und Sandſtein 
empfiehlt in großer Auswahl 


Original Elias HOWES 


A. Klesch, — 45 Franz Kurreck 
. V,. Mö uchenſtr. 5, Mittwochſtraße 4. 
mpfiehlt d hrten Publikum Stettins und U d ihr L von Näh⸗ 7 \ VII FR 
Gewöhnliche — e Masten Ach San iu en 8 knaller Gera Die Kunſtfärberei und 
beſter Qualität, jedes Quantum, fra Bauſtelle oder Stein- Aecht Amtribauiſcbe 28 eller u. oe EL Aa franz N DU a 1 ch 3 A n fta It 
hof, billigſt. Julius Saalfeld, Maſchine neuer Konſtruktion, Doppel⸗Steppſtich⸗Handmaſchinen. 1 


Beſtellungen nach außerhalb werden prompt effektuirt. Näbproden 


und Unterricht gratis. MX. Warkos in Berlin. 


Frischen Silberlachs Hartmann K Anablank .“ W. Wockersiens W. 
. i W., 


empfiehlt 
Th. Zimmermann, Frauenſtraßen⸗Ecke 


Ei ie 
- wa: 29, er 2 % 2 2Flempfteblt ſich zum Färben, Waſchen, Drucken u. f. w., 
5 Wianinos ch Möbel, Spiegel: u. Polſterwaaren⸗Fabrik ee ee e 


in Poliſander mit jehr gutem Ton Zurücklieſerung der übergebenen Gegenſtände. 


Loniſenſtr. 20. 


wofür 6 N von 84 Bel Er bird 3 
Stars owie auch ämmtliche e pa⸗ * ei Verlegung meine omtoirs von der kl. Oder⸗ 
n e Moritz Jessel ba vi nah e e e IA mid 
ue nſtrumentenmacher. * ; ‚ Au fa nach wie vor für Aufträge aller Art, zur Beſchaffung und 
ee e in Stettin, kleine Domitraße Nr. 21, eier, len ane Self von Haufen, Grund- 
TTT £ In, 2 - Häuſern, Grund- 

5 empfiehlt zu ſtücken ꝛc., ſowie Plazirung von Inſpektoren, 


Gonvernanten, Wirthſchafteriunen, Commis, 


Musſteuern und Einrichtungen Um geneigte Aufträge bittet ergebenſt 


ihr reickhaltiges Lager in den geſchmackvollſten und neueften| . Lichtenstein, Ning r. 19. 


Modellen unter Garantie zu außerordentlich billigen Fin 56 7 den rd 
2 2 1 1 um 1. d. J. wir 8 t „ 8 
8 Preiſen. Bei Aufträgen von auswärts übernehme Ver⸗ Bodenraum, Keller sc. beſtehende, ele ant eingeriptere 


packung und Verſendung ſelbſt. W meines Hauſes, gr. Wollweberſtraße Nr. 25, 
—Imiethsfrei. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht Dr. Behm. 
be brieflich u fitebe für Epifepte en 6 Ai in "Waridte-Theater. 


Berlin, Mittelſtraße 6. — Bereits über Hundert geheilt. @euudbend, ben 2. April. 


Rheinweine 


vorzüglicher Qualität, 
der Anker incl, Faß von 7—30 Thaler, 
der Anker in 45 Flaſchen geliefert, 2 Thaler höher, 
empfiehlt 
Fr. Pletzeker 
in Mühlheim a. Rhein. 


Kommiſſionslager bei Herrn Ernst Schallehn, 1 
Laſtadie Nr. 56. 


Grabdenkmäler 


in großer Auswahl 


Die ziaurer [von Berliu. Große Poſſe mit Geſang 
und Tanz in 3 Akten und 7 Bildern von E. Pohl. 


ir kli cher Ausverlauf , TREE 


Wegen Umzug nach Berlin. } Zeitgemälde in 4 Abtheilungen. Er it Baron, oder: 


NR 2 nter den Linden und in d N 
Alle noch auf Lager habenden Waaren beſtehend aus: Bezüge, Inlet, Schuͤrzen⸗ . Sabine Sue 


W. Für her, Gingham, gebleichte und ungebleichte Leinen, Neſſel, Futterſachen, Flanells, wollene Stettiner Stadt⸗Theater. 


c e und baumwollene Tücher, Kleiderſtoffe, Zitze, Gardinen, ſowie fertige Doubel⸗Jacken, CM . 
1 5 2 u 8 onnabend, . April. 
Taubh eit ist heilbar! Steppröcke, Motree-Röde und Schürzen de. 16, ſollen unterm Koftenpreife von heute ee ber gran e 


empfiehlt 


ab verkauft werden, wovon ſich ein geehrtes Publikum gefälligſt überzeugen kann bei Die Hochzeit des Figaro. 
f „0 b le K M de SH - un ii m 1 h. au Pe er 3 
ndet ſichere Heilung ſta reis des Mittels 3 9%, zu 7: 4 ; e gerſtr. Nr. 9. f M it d 1 
327 ale, Berlin, Koppaufe 85.1 w Das Repoſttorkum und 2 große Ladentiſche find Billig zum Verkauf. Der Aden, in b dhe ud. Em ask. 


1 


